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Illustrirte VlAter
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für Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.
Abonnements-Preis für den ganzen Jahrgang von 52 ynmmern Zr. K.

Trüh um dir »mute Stunde

Verläßt der Bürger sein Belt,
Macht um dcu Nachttisch die Nunde,

Vor seinem Kopfe das Brett.

Ur lräumtc so eben noch selig

Von großer Revolution,
Tetzt trägt ihm den Traum allmälig
Ter Katzenjammer davon.

Ans übernächtigen Augen
Blickt matt der gestrige Rath,

Tür seinen Magcnsack taugen

Bouillon und Häringsalat.

Und früh um die zehnte Stunde

Verläßt er die Redaktion,
U'r schlägelt rings in der Runde

Ter „Tagwacht" wirbelnden Ton,
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Mit seinen knurrenden Därmen

Schlägt er das Lieblingsstück,

Mit Rasseln und mit Lärmen

Gibt es das Kalbfell zurück.

Die Trommel klingt gar kühne,

Hat einen schaurigen Ton,
Die Schnappskompagnie der Kommüne

Erwacht im Grabe davon.

lind die, vom Ghassepot getroffen,
Man begrub am Seinestrand;
Und die den Absynlh gesoffen

Im selbstcntzündeten Brand;

Und deren Gebeine bleichen

Schon längst im blutigen Sand;
Und all die lebendigen Leichen,

Sie nehmen die Trommel zur Hand.

Und meinetwegen auch serner

Verläßt der Trompeter sein Grab,
Gr bläst in die eigenen Hörner
Und schmettert ans und ab.

Da kommen in luftigem Trabe

Die todten Schuster hervor,
Es steigt aus seinem Grabe

Der Knippcrdolling empor.

Es rannen die trunkenen Weisen

Im Traume mancherlei,

Und mit seinem Bügeleisen

Ist Johann von Lcpdcn dabei.

Und endlich, wie die Andern,
Des Morgens um cils Uhr

Muß auch der Feldherr wandern, —
Gr kommt von Winlcrlhnr,

Gr trägt voll Tinte die Feder,

Gr trägt ein einfach Kleid

Und ein Rinoccroslcder

Trägt er an seiner Seit'.

Die Sonn' mit schiefem Gesichte

Grhellt den weiten Plan,
Der Mann mit seiner Geschichte

Sieht sich seine Mannschaft an.

Die Spengler all' parircn
Und trommeln immer mehr,
Kein Ginz'gcr kann protestircn,
Gs gehorcht das ganze Heer.

Die Schuster und die Schneider

Schließen um ihn einen KreiS,
Dann sagt er dem Nächste», leider

In'S Dhr, ein Wörtlein leis.
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Das Flüstern wird ein Gejohle,
(5s klingt in die ganze Well;

heißt die Parole,
Die Losung : „ B l n t o d e r h' old!"

Das ist der „ragwacht" Runde

A» Demokratischen Feld,

Die 'tu» dos Frühschoppcnsstnnde
Dom Volk in die Ohren gellt.

Wcttlauf der Vundesweiliet bei waliluuzeigen.
Der Kanzler verkündet im Bnndessaal
Die eben gctrossenc Richtenvahl.
Da lächelt der Weibel mit arger List

Und that bei sich selber denken:

„Fünf Franken muh er mir schenken,

Wenn ich ihm bringe den ersten Bericht,

Daß er gemahlt in das Bundesgericht.

Doch ich weiß, daß, wenn sie verstrichen, die

Und schon ein And'rer vor mir dort ist,

Kann er den Fünfer einstreichen

Und ich muß vor Borger erbleichen."

Zinn eilt er mit sorgender Seele,

Daß er die Frist nichl verfehle,

Und hnrre, hurrc, Hop, Hop, Hop!

things sort in sausendem salopp,
Daß ans dem rrotoir oben

Des Weibels Finken stoben.

Wie flogen rechts, wie flogen links

Die Straßen und die Ecken,

Wie flog er links nnd rechts und links

Vorbei an Brnnnenstöeken!

Und durch die Lauben husch, husch, husch!

Ward kram- und brnnngegasselt,

Wie Wirbelwind im Haselbusch

Durch dürre Blätter rasselt.

Vollbracht, vollbracht ist bald der Laus!
Bald thut das Um'toiinmnnie sich ans,

Wir sind, wir sind zur Stelle,
Die Weibel schreiten schnelle!

Rasch aus ein eisern (Kitlerthor

(Kings mit verhängtem Iügel;
Er schlug die 1'km«w8 stark davor

Und sprengte Schloß nnd Riegel.

Die Flügel flogen klirrend ans

lind über Stiegen ging der Lauf.
Und horch! nnd horch! den Psortenring

Bog er in Eile; tlingklingkling!

Und hinein mir bedächtigem Schritt
Der Weibel tritt.
Doch wie er sich sieht um,
Wird er vor Schrecken stumm,
Und sieht, einer Ohnmacht nah,

Daß ein anderer Weibel schon da!
Wie er diesen erschaut,

Frist - Ihm heimlich granr,
Umkreist ihn scheu

Und geht an ihm vorbei! —
Schaut auf ihn hernieder.

Und es klingelt wieder;

Da öffnet sich behend

Inm zweitenmal das rhor
Und herein rennt

Mit wildem Sprunge,
Den Grnn ans der Junge,
Oin dritter niiiutiiliiUcw.
Und mit Erstaunen nnd mit Granen

Sie einander anschancn.

Trans vor des Rengewählten Pforte
Sprach der dritte die geflügelten Worte;
„Und muß ich Euch zwei hier schon finden 5

Und hoffte mit der Fichte Kranz
Des Siegers Stirne zu umwinden,

Bestrahlt von seines Ruhmes Glanz."
Dann schauerlich gedreht im Kreise

Begann er nach des Hymnus Weise;
j „Wohl dem, der ohne Amt nnd Stelle

Bewahrt die nngewählie Seele;

Ihm dürfen wir nicht fechtend nahn;
Er wandelt frei des Lebens Bahn.
Doch wehe, wehe, wer verstohlen

Sich je zum Kandidat gemacht!

Wir heften uns an seine Sohlen,
Bis er uns den Dribut gebracht!"



Feuilleton.

Bnsilorischcs.

„So tZwlt will, wird NUI !>. Oc'zcnchrr nächst-

„hin die BrnuS durchgehen und am ^ti.
„N'ovcmbcr Hr. Missionar H. darüber

„einen össentlichen populären vortrug hallen."
Au Obiges knüpseu mir die unmaßgebliche Bc-

»icrkilug, daß schon vor dem U. Orzembcr in Basel
nnd anderswo gar manche BeuuS durchgegangen

ist und dieser Gegenstand den Bei; der Neuheit

bereits verloren hat. pudern scheint uns das

rihema ziemlich gräubenlächter Natnr zu sein und

eher sur ein Mcllkiud als sür eine» Ncissiouar

zu passen.

Pädagogisches aus dem Land der Sursccfischc.

Als es sich kürzlich um die Mahl eines Bezirkslehrers

Handelle, wurde der bisherige tüchtige

Schulmann übergangen, Bin urchiger Neuenkirchcr

Bauer meinte, einen solchen Lehrer könne man nicht

ZchnadnlMfcvl allê im
Motto: »war Hiner, der von dannest ging.»

Manu du den Moses siehst,

Sag, i laß grüßen;
Siehst du den Aaron, so sag ihm viel K'rüß
Ooch fragt der leiiicuitoiii'. 8oi'Ii88o>ii'. vi^itouv.—
Lasse sie — nießen, —
^orr sei'» drei ,vüß.

Menu „epper" lache thut,
Sag, i sei gange;
Und wer si sreuet, — dem wünsche viel Bllück. j

Mer aber weine thut, schimpse thut, klage thut,
Ocm sag' : vielleicht kommt —
Br noch zurück.

Schön ist das Leben nicht

So um Martini;
Oustere Nebel bedecke» die ,^-lur.

Menu das «^'schüft nimmer geht und der (Kroß-

weibel iveht —
spielt man vu lmiuztio und —
(Nht halt — Pandur.

brauchen, der seine Schüler nicht unterrichten könne,

wie man ein Pferd oder ein Paar Ochsen
c i il s ch! r r e.

O heiliger Miukelried, der du aus dem Schlachtfeld

von S ein pach gefallen bist, bitt'sür uns

Theater in Zopfingcn.
Ans allgemeines Berlangeu zum letzten Male:

Meier frißt Müller
oder

Ter kulturstaatlichen Polizei Licht- und Schattenseite.

Personen: Meier, ein spanischer Kampshahu.

M ü ller, ein bürgerholzbeziehcnder
Magner.

H n u d r u f f, des Obige» Sohn.
U i n A c s k ula p.

Maurer, Italiener, ryroler, Pflasterer
nnd Bolk.

Schauplatz: Llimà Bnloclo it» «zuilvlioi'e;

uuovc». Mau bittet das Publikum um zahlreichen

Besuch. Oie höchsten Behörden so wie die Stadt-
uud Landpolizei haben mit größter zPivorkoinmenhcit

ihr totales Berschwinden zugesagt.

T'o l'olt or not to toit, tlint is tiro czuo-
stiou. Heinrich kann nicht umhin, den Aktionären
der „Schi) ni gen Platte" in der ^ukunftS-
stadt seine vollste Sympathie und Anerkennung
auszudrücken, — sowohl den breitspurigen als den

schmalspurigen. „Stolz lieb' ich den Spanier." Oer
,Hl; soll aus dem Kopf bleiben. OaS „,zil;en" ist
ein anachronistisches Ueberbleibsel aus den Zeiten
des zchpfs und der Perrücke und des freien ManncS,
des freien Schweizers unwürdig; es hätte eigentlich
schon in der neuen Bundesvcrfassnng verboten werden

sollen, wäre dieselbe nicht ein Merk deS

Kompromisses gewesen und würde man nichr gefürchtet
haben, sämintliche Hntmacher, Kürschner, Petzer und
Kappeumacher zu den Ultramontaneii iiud Kanto-
nesen hinüber zu drängen. N»» aber mulhig vor-
wärts. „Nicht gefilzt" sei unsere Losung.
Um die Höflichkeit gegen die Onmen nicht anßcr
Acht zu lassen, schlägt Heinrich, dem schönen
Geschlecht gegenüber, die anmulhige Be-

grüßnngssorm senes orientalischen Bolkes vor: d a S

Ä n e i n a n d e r r e i b e n d e r N a s e n.

Briefkasten. Hans in P. wissen nicht, wein die P c r a i? I ?v o r t l i ch k c i t des » P e r c n d c r s » in die

Lchnhe zu schütten ist: ob den? Lchreibelvecht des hohen Ltandcraths oder irgend einen? gcitnngsrcporter. Mr möchten
Aicmandcn Unrcchl thni?. — M L, in B. Hs ?värc interessant zn ivissci?, ol> der sronune Herr sein rhcma in? aktiven
oder i?n passiven Linn bcha>?dclt: beide Bchandln??gs?vcisci? dürften pikant ausfallen. — Aohrspah. schönen Lank
für das Lcbcnszcichc??. Köbi. l!>nun<! — !!>nwr. Lcr ansgcrnsenc Lchnanz kon?i»t doch hoffentlich in ghrc piatnralicn-
ia?nn?tnng t — p. lt. li. in Ä. ->?ie gcncrivchr ?n?d ihr gestrenger Hhcf, das sind geflirechtetc toaste», — werden das holde
,'talhchcn nnd ihr würdiger Aatcr gcdaein haben. - P. :>t. i>? Z. Aard n?it chergniigen bcn?ipr werden. i>? A. Lie
drcisiisügcn Lchnadahiipicln habe?? dei? st-tap geninden, der ihi?en gebiihrt.

Aerlag von Icnt öc Gasimann. — Zvlvtburii. — Lrnet von Gastmann, Loln?
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